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liche Zuchtwahl und zwar : 8. die Grundsätze derselben, Gesetze der

Vererbung u. 8. W., 9. Secundäre Sexualcharaktere in den niederen Classen

des Thierreiches, S. 341, 10. 11. bei den Insecten , S. 360, 12. Secundäre Sexual

charaktere der Fische, Amphibien und Reptilien, Bd. 6. S. 1, 13-16. der

Vögel, S. 35, 17-18. der Säugethiere, S. 222 , 19. 20. die geschlechtliche

Zuchtwahl in Beziehung auf den Menschen , S. 293 , 21. allgemeine Zu

sammenfassung und Schluss, S. 363.

Mit Lieferung 13 beginnt Darwin's denkwürdige Reise eines Natur

forschers um die Welt , Bd. 1 der gesammelten Schriften. An eine

Schilderung der Inseln des grünen Vorgebirges, S. 1, schliessen sich 2. die

über Rio de Janeiro , S. 21 , Maldonado, S. 44 , 4. vom Rio Negro nach

Bahia Blanca , S. 71 , 5. Bahia Blanca , S. 92 , 6. von Bahia Blanca nach

Buenos Ayres , S. 121 , 7. nach Santa Fé , S. 140 , 8. Banda Oriental und

Patagonien, S. 163 , 9. Santa Cruz , Patagonien und den Falkland -Inseln,

S. 203, 10. das Feuerland, S. 224, 11. die Magellan - Strasse, das Klima der

südlichen Küsten, S. 265, 12. Central- Chile, S. 289, 13. Chiloë und Chonos

Inseln, S. 313, 14. das grosse Erdbeben von Concepcion, S. 334, 15. Über

gang über die Cordilleren, S. 359, 16. Nördliches Chile und Peru, S. 387,

17. den Galapagos-Archipel, S. 427 , 18. Tahiti und Neu - Seeland , S. 461 ,

19. Australien , S. 496 , 20. die Keeling -Inseln und and. Korallen -Inseln,

S. 521 , 21. die Reise von Mauritius nach England, S. 557, an.

Wie in allen Schriften des grossen DARWIN findet man auch hier

auf jeder Seite die reichste und treueste Belehrung der mannigfaltigsten

Naturerscheinungen.

E. HAECKEL : über eine sechszählige fossile Rhizosto mee

und eine vierzählige fossile Semaeostomee. (Jenaische Zeit

schrift, Bd. VIII. p . 308. Taf. 10. 11.) – (Vergl. Jb. 1866, 244 u. 257 ;

1870, 799.) – Häckel beschreibt in diesem vierten Beitrag zur Kenntniss

der fossilen Medusen eine mit Rhizostomites admirandus Håck. des Dres

dener Museums verwandte Rhizostomee, die sich von dieser Art, wie von

allen anderen bisher bekannten Arten durch das Vorherrschen der Sechs

zahl in dem Medusenschirm unterscheidet. Sie wird als Hexarhizites

oder Medusites insignis H. eingeführt und erinnert an die auch bei See

igeln vorkommende Veränderlichkeit in dem Zahlengesetze mancher Arten .

So besitzt das Dresdener Museum einen vierzähligen Galerites vulgaris,

während bei Seeigeln bekanntlich die Fünfzahl die normale ist. Die zweite

von HÂCKEL beschriebene Art entstammt wie die erste dem lithographi

schen Schiefer des Altmühlthales und befindet sich neben jener in dem

reichen paläontologischen Museum zu München. HXCKEL hat sie als Se

maeostomites oder Medusites Zitteli bezeichnet.

Em. KAYSER : Notiz über eine auffällige Missbildung eines

devonischen Gomphoceras. (Zeitschr. d. D. geol. Ges. 1874. p . 671 .


